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St. Gallen
4. Dezember 1886

ärcptteften, SBau=

metfter,®tlbljaiier,
®redj8Ier, ©tafer,
©rabeure, ©iirtler
Biifer, gafner,
ftupfertdjmiebe,
SDialer, Maurer»

metfter,Med)ani[er
Sattlet, Scpmtebe,
@d)lo[fer@pen0ler
Scbtetner, Stetn»
bauet, SBagner ic. |)rcltif(fie i^fätter für die UeriMt

mit fcefonberet SBerüdfit^tigung ber

^unft im ^atibmerf.
flttttBägtgtfitn untrt Slitrairtung fdjrarij. §nii|l|nniimttltrt u. Itdjmht.

Srfctjeint je ©omftags unb foftet per Quartal gr. 1. 80
JSnferafe 20 ©§. per ljpaltige Sßetitjeile.

lDod?ettfprudj:
Ztllju früf? gibt Sangeœeile, fjalb 5U fpät bringt bange (Eile,
Piel ju fpät ift nie ju tjeilen; (Eil' unb ÎDeil' mußt bu uertfyeilen.

licite foljtarbeitiiitgs-inftijiitfn.

$ic ®cl)lmafd)ine
für breifettige Teilarbeiten mit 2 ij3aar

SBaljen unb außeufeitiger Lagerung
best oberen 9Jîeffcrfopfe§.

31u§ ber 53îafd|inenfabrit 3lntI;on u. ©öljne
in Flensburg.

Sei biefer £Dîafd)ine ift auf befott=
berê ftarfc Sauart bcbari)t genommen,
fo baß biefelbc fotoo^I für bie fd) werften,
wie leidste Teilarbeiten gleid) gut
paffenb ift.

Qfür Slrbeiten in einer tpoljbearbeitungg fabrif, bei

$enftcr= unb Sßjürfabrifatiou, für gmßbielenlciften u. f. m.

ift bie Slafdjine nnentbetjrlid).
®ic jwei fräftig gcbilbctcn 9fat)mcn ergeben ein ganj

fcfteé ©ußftücf ; ber borbere ïfjeit entEjätt alle arbeiteitbe
STfteile ; baljingegen befiubet fid) am anbern @nbe baê Sor»
gclege. ®urd) biefe Slnorbnung erbält eê eine befonbere
(Stabilität unb gefälliges SluSfeljcn, fotoie burd) bie $eftig=
feit bcS 9îal)mcnS cine ©arantic für fanbere fdjöite Tet)=
Jungen.

UebJid) ift cS, bie 30îafd)ine breifeitig arbcitenb anjw
fertigen unb jtoar bis 180 mm breite tpöljer. $toei fjaar
mit cinanber oerbunbene glatte Sorfdjubtoaljcn biJbcn bett
Sorfd)ubmed)aniëmuS, bie ben nbttjigen ©rucf oon einem
;pebelft)ftcm erJ)alten ; Unebcnl)citen toerben oon ben tpebcln
nicf)t tocfentJid) berührt. 2Iußerbcm tonnen bie Sorfdjub*
matten mit cinanber gehoben toerben, toenit bie gufülfrung
bcê gtol^eê geljemmt toerben foil, toorauf ein fofortiger
Stillftatib bewirft wirb. $itt Weiteren wirb bie 2IuS>
feßung beS SorfdjubS burd) ben fcitJid) gelegenen fpanb»
tjebel bcwerfftcJIigt.

£>ie fOicfferweJJen unb S2cfferföpfe finb aus gutem
weid)cn Statß angefertigt, ber obere Sîcfferfopf auf aßen
oier Seiten mit burd)ge!)cnbeit ©dßißen üerfeljen gur 2luf=
nat)me ber fOfeffcrfdjraubcn. ®ic Spunbföpfe finb aus
gutem 9}otl)guß oerfertigt unb oon befter Sonftruftion.

3>er obere Sîefferfopf ift int tpauptraljmen fidjer ge=

lagert unb mit einer Dorjitglidjen ©d)mieroorrid)tung new
feffett; um fclbft bei fomptßgrtcn feinen Teilungen fauber
unb forreft ju arbeiten, ift ein fcitlicfjeS ©nftellcn lcid)t
tftnulid). (ritt weiterer Sortljeil ift bie ganj itad) bem
gmßboben hinunter angebrad)te Sagerung bcS ÜJ2effcrfopfeS,
wobitrd) jcbeS gittern ber Sßclle oertjinbert wirb. 'Sie

Scfttpci.prtfdp £)anbwerfsmeifter! werbet für (Eure Reitling!

8t. k»ll«n
4. Vs-smdsr löÜK

Architekten, Bau-
Meister,Bildhauer,
Drechsler, Glaser,
Graveure, Gürtler
Küfer, Hafner,
Kupferichmiede,
Maler, Maurer-

Meister,Mechaniker
Sattler.Schmiede,
SchlosserSpengler
Schreiner, Stein-
Hauer. Wagner -c.

Draâtislâe äkätter îur àie Uerâ^att
mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
hrrallzzczrbkn unter Wwiriung schmriz. Kunsthandwerker u. Achmker.

Erscheint je Samstags und kostet per Quartal Fr. I. 80
Inserate 20 Cts. per Ispaltige Petitzeile.

Wocheyspruch:
Allzu früh gibt Langeweile, halb zu spät bringt bange Eile,
viel zu spät ist nie zu heilen; Eil' und Weil' mußt du vertheilen.

Neue Hchbrarbàlgs-Uaslhineii.

Die Kchlmaschiiie
für dreiseitige Kchlarbcitcn mit 2 Paar

Walzen und außenscitiger Lagerung
des obere» Messerkopfes.

Aus der Maschinenfabrik Anthon u. Söhne
in Flensburg.

Bei dieser Maschine ist aus beson-
dcrs starke Bauart bedacht genommen,
so daß dieselbe sowohl für die schwersten,
wie leichte Kchlarbcitcn gleich gut
passend ist.

Für Arbeiten in einer Holzbcarbeitnngsfabrik, bei

Fenster- und Thürfabrikation, für Fußdielenlcisten u. s. w.
ist die Maschine unentbehrlich.

Die zwei kräftig gebildeten Rahmen ergeben ein ganz

festes Gußstück; der vordere Theil enthält alle arbeitende
Theile; dahingegen befindet sich am andern Ende das Vor-
gclege. Durch diese Anordnung erhält es eine besondere
Stabilität und gefälliges Aussehen, sowie durch die Festig-
kcit des Rahmens eine Garantie für saubere schöne Keh-
lungcn.

Ueblich ist es, die Maschine dreiseitig arbeitend anzn-
fertigen und zwar bis 180 mm breite Hölzer. Zwei Paar
mit einander verbundene glatte Vorschubwalzen bilden den
Vorschubmechanismus, die den nöthigen Druck von einem
Hebelsystem erhalten; Unebenheiten werden von den Hebeln
nicht wesentlich berührt. Außerdem können die Vorschub-
walzen mit einander gehoben werden, wenn die Zuführung
des Holzes gehemmt werden soll, worauf ein sofortiger
Stillstand bewirkt wird. Im Weiteren wird die Aus-
setzung des Vorschubs durch den seitlich gelegenen Hand-
Hebel bewerkstelligt.

Die Mcsserwellen und Messerköpfe sind aus gutem
weichen Stahl angefertigt, der obere Messerkopf auf allen
vier Seiten mit durchgehenden Schlitzen versehen zur Ans-
nähme der Messcrschraubcn. Die Spundköpfe sind aus
gutem Rothguß verfertigt und von bester Konstruktion.

Der obere Messerkopf ist im Hauptrahmen sicher ge-
lagert und mit einer vorzüglichen Schmiervorrichtnng vcr-
sehen; um selbst bei komplizirtcn feinen Kehlungcn sauber
und korrekt zu arbeiten, ist ein seitliches Einstellen leicht
thunlich. Ein weiterer Vortheil ist die ganz nach dem
Fußboden hinunter angebrachte Lagerung des Messerkopfes,
wodurch jedes Zittern der Welle verhindert wird. Die

schweizerische Handwerksmeister! werbet für Eure Zeitung!
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beiben oertifalen feittidjen Sftefferföpfe finb im Difd) fid)er
gelagert itnb merben bamit geßoben ober gefenft.

2lußerbcm finb bic oertifalen 3Jfefferwellen noeß in ber

^ößenrießtung gum ©erfteüen eingerichtet, fotuie ben 2ln»

forbcrnngcn nad) and) feitlid); ber äußere ferner nod) gur
©cßrägftellung Doit ca. 30°. 2llS befonberer 23ortßeil ift
bei ben uertifateu Sfcffcrföpfen cine äußerft fiunrcidjc, tcid)t
banbtid)e Drudoorridjtung oorßanben, wcldje gum genauen

Seßlen nnbebingt erforbertid) ift. Der ©paßnfänger unb
untere Drucfplatte finb mit einanber ocrbunben unb ge=

ftattet berfetbe beim ©nfeßen neuer ©djneibewerfgeuge ein
ieidjteë bei ©cite breßen. Die feßr tang geftredte Son»

ftrnftion beë ©cftellë ermöglicht reißt lange Dîiemcn gu Oer»

toenben, mag bei öiefen SDfafdjincn oou großem Sortßeil
ift. Der Difd) läßt fid) burd) Jpanbrab ltnb ©cßraube in
lueiten ©rengen oerfteflen.
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Die f|3ntent=Dvetttifnßc für planten tittb Fretter.

Drennfägen gum ©djnciben oou 23rcttern unb planten
geßören gu ben notßmenbigften äßafßinen einer ©ägemüßle
unb §olgbearbeitungSfabrif; wenn man inbeffen bie bisher
gcbräud)lid)en fonftruftionen einer näßern 23etrad)tung unter»

gießt, finbet man, abgefeßen 001t ber $orm, baoon im ißringip
nnwefenttißc Unterfcßiebe. Die ©rennfägen gerfatlen in
gmei tpauptf'laffen : ßorigontat unb oertifal arbeitenbe.

Die oertifal arbeitenben

©ägen ßabett entfeßieben ben

tßorgug unb ift bic naßfolgcnb
befßrieb'enc aud) fo fonftruirt.
Dicfe Drennfägc ift mit einem

neuen felbfttßätigcn .Sufüß»

rangs » Slpparat auêgeftattct,
D.»9J.»iß., foioie in ocrfßic»
bencti loeiteren Staaten pa»
tentirt. Diefelbe bietet furg
bemerft folgenbe 23ortßcilc unb
®igeutßümlid)feitcu.

SüBic bic feitlidje Slbbilbung
geigt, befteßt bie Sftafßine ber

ipauptfadjc nad) aus einer
^unbamcntplattc bon groß»
möglicßften Dimcnfioncn, um

einen feftcti ©tanb für bie Sftafißine gu erhalten, fomie
gmei ftarfen aufrecßtfteßcnben ©tänbern, melcße unten mit
ber ^unbamentptatte unb oben burd) eine Sopfplatte gut
oerbunben finb. Die SJfafßine fteßt naßegu platt auf bem

f^ußboben ttnb cS bebarf biefelbc fein fcßwereS tiefeë ffunba»
ment, inbem baë ©ßwungrab menig unter ber gattibamcnt»
platte beroorragt. Daburß, baß bic 3D?afcßine ben eintrieb
unten ßat, arbeitet bicfclbe feßr rußig. Die ÎBelle unb alte

angeftrengten SSßeilc finb oon ©taßl. Die 8agcrfläd)cn,
feßr lang gehalten, taufen in beftern Sompofitionêmetall unb

finb mit ben beften felbftfßmiercnbcn 23orrißtungcn Oer»

feßen, bie, loenn eê nießt befonberê beftellt wirb, für fou»

fiftentcS $ett eingerichtet werben, was fid) bei ben gur 23er»

wenbitng gelangenben Slpparatcn in ber ^ßrapiS auSgcgcidjnet
bemäßrt ßat unb eine ©rfparniß gegen bie beften Oet»

}ßtnier»2lpparatc oon ca. 60 ißrog. ergibt.

kräftige ©d)Wuitgräbcr, weldje mit einem bered)netcn
©eßwerpunft Derfeßen finb, um baê ®ewid)t beê ©ägc»
raßmenS nnb ißleitlftangc auSgubalancircn, erßbßen wefent»

tid) ben Qcffcft ber 3)?afd)ine, inbem bic ©ewidjtë 2luë»

glcicßitng bei bem fdjtiellen Sauf einen fauberen ©d)nitt er»

geugt unb bie ÜKafßinc oßtte wefentlidjcn ©toß arbeitet,
iußerbem aber bewirft bie große ©efeßwinbigfeit eilt leichteres
fÇrcifd)neiben burd) fdjnellcre (Sntfernnng ber ©ägefpäne unb
ermöglicht auf bie Sfficife aud) einen feineren @d)nitt unter
geringcrem Sraftoerbraud). — Der weitere wcfenttichfte
23orgug biefer iWafcßine befteßt in ber Slnwenbnng beS

Sßateut»3ufüßrungS=2fpparatcS, welcher burd) nacßfolgenbe
©igentßümlicßfciten djaraftcrifirt ift.

1. Durd) gwei gur fieberen gmßvung ber gu fdjneibenben
ipölger unmittelbar oor bem ©ägenblatt angeorbnete
©teitbaden, weld)e bie ©äge gwingen, nid)t nur loiub»
fßicfeS Çolg unbebingt oben unb unten in ber SOÎitte

aufgntrennen, fonbern aud) babitrd), baß fie burd)
ipcbcl unb ©ewißt gleichmäßig bclaftet, gleißgeitig
nad) beiben «Seiten ausweichen, bem ©ägenblatt baS
23rctt bergeftatt gufüßren, baß aud) ein in ber Dide
naeß ocrjüugt gcftalteteS 23rctt attentßatbcn in ber
yjîittc getrennt wirb. Durd) eine angebrachte ©teil»
oorrießtung mittelft ©eßraube unb ipanbrab fann mau
nad) 23eliebcn ein Dritttßeil u. f. w. abtrennen.

2. Durß Söfen einer gljtrfßraube ift man amß in ber
Sage, Soßlen unb Srcttcr biagonat aufgntrennen, Wie

begeießnete ©figge geigt

unb gwar, inbem mau baê gange 23acfcnfßftcm feßräg

gum ©ägenblatt ftellt; and biefem ©runbe finb bie

gwei bureß Sßinfclräber üerbunbenen unb ben guiß»
rungSbacfen immer folgcuben ©cßalträber fo fdjmal
gewählt unb erßalteu biefe bureß bic auf ber 2lb»

bilbung crfißtlidjcn fiebern ißre ©pauunng.

Die Seiftung biefer ©äge ift eine außergewöhnliche,
bei fauberftem ©cßnitt. Die 23orfßub»@cfßwinbigfeit fann
bei einer 23oßle ober 93rctt oon 250 mm Sreite pro 3Dîi=

nute 1200 mm betragen mit 300 Umbreßungen pro SDfi»

nute; fetbftrcbenb fann biefelbc bei einein fcßmäleren 23rett
unb wenn weniger faubercr ©djnitt oerlangt wirb, erßößt,
fowie and) oerringert werben. — Die ÎBartung ift eine

bequeme unb fann bie äftaftßinc felbft mit .fperanfcßaffcn
unb SBcgneßmen beS ©cßuittmaterialS üon einem Arbeiter
bebient werben.

342 ^llustrà schweizerische l)andwe>ker-Zeitung.

beiden vertikalen seitlichen Messerköpfe sind im Tisch sicher

gelagert und werden damit gehoben oder gesenkt.

Außerdem sind die vertikalen Mcsscrwellcn noch in der

Höhenrichtnng zum Verstellen eingerichtet, sowie den An-
fordcrnngcn nach auch seitlich; der äußere ferner noch zur
Schrägstellnug von ca. 30^. Als besonderer Vortheil ist
bei den vertikalen Messerköpfen eine äußerst sinnreiche, lcichl
handliche Drnckvorrichtnng vorhanden, welche zum genauen

Kehlen unbedingt erforderlich ist. Der Spahnfänger und
untere Druckplatte sind mit einander verbunden und ge-
stattet derselbe beim Einsetzen neuer Schueidewerkzcuge ein

leichtes bei Seite drehen. Die sehr lang gestreckte Kon-
struktion des Gestells ermöglicht recht lange Riemen zu ver-
wenden, was bei diesen Maschinen von großem Vortheil
ist. Der Tisch läßt sich durch Handrad und Schraube in
weiten Grenzen verstellen.
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Tic Patent-Trennsäge für Planken nnd Bretter.

Trennsägen zum Schneiden von Brettern und Planken
gehören zu den nothwendigsten Maschinen einer Sägemühle
und Holzbearbeitungsfabrik; wenn man indessen die bisher
gebräuchlichen Konstruktionen einer nähern Betrachtung unter-
zieht, findet man, abgesehen von der Form, davon im Prinzip
unwesentliche Unterschiede. Die Trennsägcn zerfallen in
zwei Hauptklasscn; horizontal und vertikal arbeitende.

Die vertikal arbeitenden

Sägen haben entschieden den

Vorzug und ist die nachfolgend
beschriebene auch so konstruirt.
Diese Trcnnsägc ist mit einem

neuen selbstthätigen Zufüh-
rungs - Apparat ausgestattet,
D.-R.-P., sowie in verschic-
denen weiteren Staaten pa-
tcntirt. Dieselbe bietet kurz
bemerkt folgende Vortheile nnd
Eigenthümlichkeiten.

Wie die seitliche Abbildung
zeigt, besteht die Maschine der

Hauptsache nach aus einer

Fundamentplatte von groß-
möglichsten Dimensionen, um

einen festen Stand für die Maschine zu erhalten, sowie

zwei starken nufrechlstehcnden Ständern, welche unten mit
der Fundamentplatte und oben durch eine Kopfplatte gut
verbunden sind. Die Maschine steht nahezu platt auf dem

Fußboden nnd es bedarf dieselbe kein schweres tiefes Funda-
ment, indem das Schwungrad wenig unter der Fundament-
platte hervorragt. Dadurch, daß die Maschine den Antrieb
unten hat, arbeitet dieselbe sehr ruhig. Die Welle und alle

angestrengten Theile sind von Stahl. Die Lagcrflächcn,
sehr lang gehalten, laufen in bestem Kompositionsmctall und
sind mit den besten selbstschmierendcn Vorrichtungen vcr-
sehen, die, wenn es nicht besonders bestellt wird, für kon-

sistentcs Fett eingerichtet werden, was sich bei den zur Ver-
Wendung gelangenden Apparaten in der Praxis ausgezeichnet
bewährt hat und eine Ersparniß gegen die besten Oel-
schmier-Apparate von ca. 60 Proz. ergibt.

Kräftige Schwungräder, welche mit einem berechneten

Schwerpunkt versehen sind, um das Gewicht des Säge-
rahmens und Pleulstangc auszubalancircn, erhöhen wesent-
lich den Effekt der Maschine, indem die Gewichts Aus-
gleichung bei dein schnellen Lauf einen sauberen Schnitt er-

zeugt und die Maschine ohne wesentlichen Stoß arbeitet.
Außerdem aber bewirkt die große Geschwindigkeit ein leichteres
Frcischnciden durch schnellere Entfernung der Sägespäne und
ermöglicht auf die Weise auch einen feineren Schnitt unter
geringcrem Kraftverbrauch. — Der weitere wesentlichste
Vorzug dieser Maschine besteht in der Anwendung des

Patent'Zuführungs-Apparatcs, welcher durch nachfolgende
Eigenthümlichkeiten charaktcrisirt ist.

1. Durch zwei zur sicheren Führung der zu schneidenden
Hölzer unmittelbar vor dem Sägenblatt angeordnete
Gleitbacken, welche die Säge zwingen, nicht nur wind-
schiefes Holz unbedingt oben und unten in der Mitte
aufzutrennen, sondern auch dadurch, daß sie durch
Hebel und Gewicht gleichmäßig belastet, gleichzeitig
nach beiden Seiten ausweichen, dem Sägenblatt das
Brett dergestalt zuführen, daß auch ein in der Dicke
nach verjüngt gestaltetes Brett allenthalben in der
Mitte getrennt wird. Durch eine angebrachte Stell-
Vorrichtung mittelst Schraube und Handrad kann man
nach Belieben ein Dritttheil u. s. w. abtrennen.

2. Durch Lösen einer Fixirschraube ist man auch in der
Lage, Bohlen und Bretter diagonal aufzutrennen, wie
bezeichnete Skizze zeigt

und zwar, indem mau das ganze Backcnsystcm schräg

zum Sägenblatt stellt; aus diesem Grunde sind die

zwei durch Winkclräder verbundenen und den Füh-
rungsbacken immer folgenden Schalträder so schmal
gewählt und erhalten diese durch die auf der Ab-
bildung ersichtlichen Federn ihre Spannung.

Die Leistung dieser Säge ist eine außergewöhnliche,
bei sauberstem Schnitt. Die Vorschub-Geschwindigkeit kann
bei einer Bohle oder Brett von 250 mm Breite pro Mi-
nute 1200 mm betragen mit 300 Umdrehungen pro Mi-
nute; selbstredend kann dieselbe bei einem schmäleren Brett
und wenn weniger sauberer Schnitt verlangt wird, erhöht,
sowie auch verringert werden. — Die Wartung ist eine

bequeme und kann die Maschine selbst mit Heranschasfcn
und Wegnehmen des Schuittmaterials von einem Arbeiter
bedient werden.
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öbgteid) bic tpobelmafd)inen mit iDîeffermetten eine

93ielfcitigïcit befiÇcn, bic iijre Slnmenbung in faft alten

fatten jutäjjt, eignen fie fid) bod) nidjt ba, mo abfotut
feine SBcßen auftreten biirfeu unb Dor alien Dingen bic

©tarf'e ber roegjunehmenben ©d)id)t nur ein ïJJÏinimum

betragen foil. $n biefen Ratten befi^t mau in ben menig

foftfpictigen @d)cibcnf)obetmafd)inen ein oorjügtid)eS £)it[S=
mittet, beffen man fid) jum genauen 2Ibrid)tcn minbfdjiefer

gl ach en fd)on bon jet) er bebicntc. — Die obige Slbbitbung

ocranfd)antid)t eine berartige i)Jiafd)ine mitfenfred)ter@d)cibe,
botf) finb cigenttid) bie 2Jhfd)inen mit magredjter ©djeibe

in nod) atigemeinerem ©ebraud). Severe menbet man 3. 81

juin ?tbf)obc(n t)öljerncr fäftdjcn an, ju bereu SBcrbinbung

Çfîâgct ober überhaupt SDîetattttjeitc nidjt üermenbet fein

bürfeit. fDfan t)ätt bas jn bearbeitenbe ©tüd teid)t gegen
bie fdjnett rotirenbe ©d)eibe, mobei man eS gegen eine in
geringem Stbftanb über ber ©djeibe bcfinbtidjc Draöerfe am
lehnt, gn gleicher SBcifc fügt man Srcttcr ober gaff*
bauben unb ridjtet im Sittgemeinen einjetitc gtädjen eines
beliebigen £)otjftiideS genau unb eben ab. Die ©djeibe,
metdje ein ober jmei, nad) 2trt ber Doppctt)obetmeffer ein«
gerichtete ÎDIeffcr trägt, beftefjt anS ©ujfcifen, ift auf ber
arbeitenben gtäcfje fauber abgcbrct)t unb buret) einen marin
aufgewogenen fdjmicbeifernen SKing gegen $erfpringen gc=
fid)crt. DaS ©cftelt ber 3)iafd)inc mirb gemöf»ntid) aus
£>otj gefertigt.

Die fDîafdjine mit fenfrecf)tcr ©d)eibc mirb juin pöbeln
fehr büuncr ©tüde, mie gädjerftäbe, 3ottftabtt)eite u. f. m.

Die Scbctbenfyobelinafcfyine.
(SOfit Stbbitbiuig

^ ^ ^
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Obgleich die Hobelmaschinen mit Messerwellen cine

Vielseitigkeit besitzen, die ihre Anwendung in fast allen

Fällen zuläßt, eignen sie sich doch nicht da, wo absolut
keine Wellen auftreten dürfen und vor allen Dingen die

Stärke der wegzunehmenden Schicht nur ein Minimum
betragen soll. In diesen Fällen besitzt mau in den wenig
kostspieligen Schcibcnhobelmaschinen ein vorzügliches Hilfs-
Mittel, dessen man sich zum genauen Abrichten windschiefer

Flächen schon von jeher bediente. — Die obige Abbildung
veranschaulicht eine derartige Maschine mit senkrechter Scheibe,

doch sind eigentlich die Maschinen mit wagrechter Scheibe

in noch allgemeinerem Gebrauch. Letztere wendet man z. B.

zum Abhobeln hölzerner Kästchen an, zu deren Verbindung
Nägel oder überhaupt Metalltheile nicht verwendet sein

dürfen. Man hält das zu bearbeitende Stück leicht gegen
die schnell rotirende Scheibe, wobei man es gegen eine in
geringem Abstand über der Scheibe befindliche Traverse an-
lehnt. In gleicher Weise fügt man Bretter oder Faß-
dauben und richtet im Allgemeinen einzelne Flächen eines
beliebigen Holzstückes genau und eben ab. Die Scheibe,
welche ein oder zwei, nach Art der Doppelhobelmesser ein-
gerichtete Messer trägt, besteht aus Gußeisen, ist ans der
arbeitenden Fläche sauber abgedreht und durch einen warm
aufgezogenen schmiedeiscrnen Ring gegen Zerspringen gc-
sichert. Das Gestell der Maschine wird gewöhnlich ans
Holz gefertigt.

Die Maschine mit senkrechter Scheibe wird zum Hobeln
sehr dünner Stücke, wie Fächcrstäbc, Zollstabtheile u. s. w.

Die j^cheibenhobelmaschine.
(Mit Abbildung
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<Bypsmo6elle für 6m funftgm?erbltc^m ,§dcf?nm= un6 mo6eltiri^ytd}t, aus 6er ßunftanftalt t>on d3ebrü6er 2}ofeIid] in Stuttgart-
je mit Slbbilbnngett bon 1420 ©ppSfignren itnb »Ornamenten (80 ©afcln) biefcr Snnftanftatt greife bon 90 91p. bet ber ©cpebition ber „Qfluftr. fdjroeig. ,Ç>anbmerfer=3tg." in ©t. ©aßen gn bcjtefjen.

bann and) gum 93eftoßen ber Tanten biinner Sretter, be*
fonberd ©igarrenfiftenbretter, benupt. Oer bei ber 9Jla*
fctjine mit fenfrecïjter ©djeibe in Slnmenbung fommcnbe 2tn»
brndmedjaniêmuë ift in jebem biefer f^äUe anbcrê ton»
ftruirt.

8oê= unb geftfdfjcibe tonnen cbenfomohl auf ber SWeffer»
fcheibenmeße, mic auf einem Vorgelege fßah finben.

Sïucf) bie fjärteften garten laffen fid) mittetft biefcr
yjfafdjtne teid)t bearbeiten, nur muff man bafiir ©orge

tragen, baß bie ©djncibe ber DJleffer nur gang menig unb
babei überaß gleichmäßig über ber ©d)eibenftäd)e h'eroor»
ficht-

(ßypsmobeltr für 6m funftgmoerblic^m
<5rtcf)nm= un6 2îîo6rIItr=Unterrtcbt

(®îit Slbbilbtmgen.)

Saft für alle tpanbrnerfsbrancßen ift bat* ^eidjnen nnb

iDlobelliren bon größter 2Bid)tigteit unb cd foßten bedl)alb

bicfe gäißer nid)t nur in ben ^anbmerfë» fefp. $ortbi(bungd*
fdjuten, fonbem fcßoit in ben Sftealfdjufen fleißig geübt merben.

Oie 53cfd)affung guter SJlobelle, Figuren fomolß aid Orna»
menten, ift gegenlbärtig nid)t meßr mit ©chmierigfeitcu oer»

bunbcn, inbeitt foldje, genau nach altern unb neuern Snnft»
inerten erften 91anged abgegoffen, gu äußerft billigen greifen
unb in großer 2lu§inaf)l gu f)aben finb. ©o hat 5- S3, bie

Snnftanftalt ©ebrüber tpofetid) in (Stuttgart bieder»

fteßung foldtjer muftcrgiltiger ©l;pêmobetïe gnr Spezialität
audgcbilbet uttb bringt beren nicht menigcr als 1500 91r.
in ben panbel, morauf mir bie Sehrer an unfern 91eaU,
©eîunbar», gmUbitbungd* nnb ©emerbefihuleti hierburch be»

fonberd aufmcrffam madjen. Oer Catalog, ber 1420
9lummern biefer ,pofelid)'fd)en ©ppdmobelle abgebilbet geigt,
ift bnrd) und, b. h- bie „^ßuftr. fd)meiger. ipanbmcrfer»
Leitung in ©t. ©aßen" gum greife bon nut 90 91appert
franfo gn begiehen. (3m ^ntcreffc nnfercr 8efcr bcforgcn

3ßuftrirte fc^œeigerifcfje l}anbtDerfer-,geitung r
3ßuftrirte fdimeigerifche ^anbrnerfer^geitung. 345
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(Preis-Katalog
Gypsmodelle für den kunstgewerblichen-Zeichnen- und Nodellirìàricht, aus der Kunstanstalt von Gebrüder Hoselich in Stuttgart-

ze mit Abbildungen von 1420 Gypsfiguren und -Ornamenten (80 Tafeln) dieser Kunstanstalt si^M Preise von 90 Rp. bei der Expedition der „Jllnstr. schweiz. Handwerker-Ztg." in St. Gallen zn beziehen.

dann auch zum Bestoßen der Kanten dünner Bretter, be-
sonders Cigarrenkistenbretter, benutzt. Der bei der Ma-
schine mit senkrechter Scheibe in Anwendung kommende An-
drückmcchanismus ist in jedem dieser Fälle anders kon-
struirt.

Los- und Festschcibe können ebensowohl auf der Messer-
scheibenwelle, wie auf einem Vorgelege Platz finden.

Auch die härtesten Holzarten lassen sich mittelst dieser
Maschine leicht bearbeiten, nur muß man dafür Sorge

tragen, daß die Schneide der Messer nur ganz wenig und
dabei überall gleichmäßig über der Scheibenfläche hervor-
steht.

Gipsmodelle für den kunstgewerblichen
Zeichnen- und Modellir-Unterricht.

(Mit Abbildungen.)

Fast für alle Handwerksbranchen ist das Zeichnen und

Modelliren von größter Wichtigkeit und es sollten deshalb
diese Fächer nicht nur in den Handwerks- resp. Fortbildungs-
schulen, sondern schon in den Realschulen fleißig geübt werden.
Die Beschaffung guier Modelle, Figuren sowohl als Orna-
mentcn, ist gegenwärtig nicht mehr mit Schwierigkeiten vcr-
bunden, indem solche, genau nach ältern und neuern Kunst-
werken ersten Ranges abgegossen, zu äußerst billigen Preisen
und in großer Auswahl zu haben sind. So hat z. B. die

Kunstanstalt Gebrüder Hofelich in Stuttgart die Her-

stellung solcher mustcrgiltiger Gypsmodelle zur Spezialität
ausgebildet und bringt deren nicht weniger als 1500 Nr.
in den Handel, worauf wir die Lehrer an unsern Real-,
Sekundär-, Fortbildungs- und Gewerbeschulen hierdurch be-

sonders aufmerksam machen. Der Katalog, der 1420
Nummern dieser Hofelich'schen Gypsmodelle abgebildet zeigt,
ist durch uns, d. h. die „Jllustr. schweizer. Handwerker-
Zeitung in St Gallen" zum Preise von nur 90 Rappen
franko zu beziehen. (Im Interesse unserer Leser besorgen

Zllustrirte schweizerische HandwerkerZeitung Zllustrirte schweizerische Handwerker-Zeitung. 345
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